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„Das eispie uNnseres Erlosers
EeSUSs /ISTUS welterfuhren“
Die evangelischen ate IM Geheimnis der Erlösung‘

Die Lebenstorm ach den ECUUÜNGE-1e Senannten evangelıschen Räte
Yymut, Gehorsam und Ehelosigkeit ischen alen istAntwort auf einen

des Hımmelreiches willen® sınd VO ‚Van- VOTANGEGANGEN Ruf Golttes aQDer
sSind die „drei  « evangelischen Rdatesel1um inspirierte ptionen bzw. Entschlüs-

se* die als Symbol die Entscheidung der Or- als en Symbol verstehen un
densleute, hre Taufweihe In ülle leben NUC. als voneinander getrennte
wollen, sichtbar machen?. Das konkrete Ver- Wirklichkeiten. Dieses SymbolDer-
ständnıs und die Praxıs der evangelischen Rä- el dem eDben IN el (G@-
te werden dabei wesentlich eformt VON der meinschaft Sendung 2Ine he-
Spirıtualität der Jeweıligen Kongregation timmte Gestalt un wird gleich-
Für die Ordensgemeinschaften In der Yadı- zeılig VON Jenen Grundmomenten
t10N des heiligen Alfons VOIN LiguorI, KIr- des Ordenslebens geprägt“. Die
chenlehrer und Gründer der Redemptoris- Protfess der evangelischen date ıst
ten, esteht die Aufgabe darın, die evangeli- en Bindeglied zwischen den Der-
schen Räte 1Im 1C des Geheimnisses der schiedenen Formen des geweinhten
rl1osun sehen, das 1mM entrum selnes Lebens (siehe 573 Ö] AÄC) Sze
Glaubens und selner Verkündigung STan: verwirklich Sıchjedoch eLts IN 01-
Entscheidende Fragen lauten dann: Wıe le- Ne:  S bestimmten geschichtlichen,

kulturellen un soztalen Umteldben WITr die evangelischen Räte als Menschen,
die sıch als Erlöste lauben und wIlssen? Wıe undwirdauch mitgeformt DO: Ge-
en WITr s1e als Menschen, die erufen Sind, SECHICE derer, die evangelische
die Erlösung NIC MN UGorte, sondern
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Räte geloben Verständnis und Pra-
Ur en und Uullsere aten Ver- MS der aäte erhalten schließlich
künden, indem WIT „redemptiv“ (erlösend) le- ihrkonkretes Gesicht innerhalb @21-
ben und wirken®? Nner bestimmten Ordensgemein-

Schaft muıt der ihr eigenen SpIrttu-
alıtat und Sendung. Der nebenste-DIe Inıtlative Gottes UNGd hendeBeıtrag hat zum Zıel, dasLe-

UNsSere Antwort die EVarll- ben ach den evangelischen atien
gelischen Rate als AUS- für eInNe bestimmte Ordensspiritu-
FfuC uNnserer befreiung alıtdat zer diejenige der UE

demptoristischen Ordenstamilie“
auszubuchstabieren. Er versie.Im Verständnis VonNn Alfons VON LiguorI ist

„Erlösung immer eıne Inıtiative Gottes Sıch damiılt auch als NYECQUNG,
der uns auf eiıne Art IC die sıch Jeder Ähnliches FÜr die Je eigene Or-

densspiritualitat versuchen.Menschlichen Vorstellungskraft entzıe
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und der UuUuNnsere Gegenliebe möchte“ Com- DITZ drel evangelischen

Rate Symbo! fur eınmunicanda 10) Dıie Gelübde der elos1g-
keıt, der YMU und des Gehorsams sınd E1- en aqus dem GeheıIm-
11C Möglıc  eıt, dass Menschen diese DEr NnIS der rlösun
sönlıche Liebesantwor (Gott segenüberZ
USdruc bringen Diejenigen, die diesen UunaCcCAs soll die Trıas VOIN Ehelosigkeit Ar-
Schritt Lun, „sind“ dann sleichsam selbst die- mMut Gehorsam als solche 1M Mittelpunkt

der Betrachtun stehen Um s1e als 21nAntwort den Herrn, der „S1e zuerst DE-
1e 66 (1 Joh A 10: Konstitutionen GCSsSR Symbol näher In den TC bekommen,
56) Wır sind 11UTr eshalb al ema den kann INa eıne christologische und eıne
evangelischen aten CDECM, weil YISTUS thropologische Perspe  1ve einnehmen:
uns zuerst ergriffen hat und nicht, we1l WITr
ihn VON uns aus erwählt hätten Phıl SLlZ: |)Ie christologische Perspektive
Joh 15,16 In alfonsianischer Spiritualität ist
e In besonderer Weılse Y1SLUS als Erlöser, |)as eue Testament bletet weder eıne e_
der Menschen sich ruft DIie Antwort, die matische IC der drel Räte noch sagt CS

evangelischen Käate als Lebensstil über- explizıt, dass Jesus ewusst eınen Lebensstil
nehmen, ist deswegen für Ordensleute der übernommen hat, der darın esteht, keusch
„redemptoristischen Famıilıe“ motiviert und und ehelos, ar  Z und sehorsam en

Dennoch ist die kirchliche Tradıition aufdurchtränkt VON der Erfahrung, eliebt, De-
rel und erlöst seIN. Gleichzeıitig öffnet Yrun des (G(Gesamt des Evangeliıums davon
uUuns Y1ISCTUS Sla den evangelischen aten]  und der unsere Gegenliebe möchte“ (Com-  2. Die drei evangelischen  Räte: Symbol für ein  municanda 10). Die Gelübde der Ehelosig-  keit, der Armut und des Gehorsams sind ei-  Leben aus dem Geheim-  ne Möglichkeit, dass Menschen diese per-  nis der Erlösung  sönliche Liebesantwort Gott gegenüber zum  Ausdruck bringen. Diejenigen, die diesen  Zunächst soll die Trias von Ehelosigkeit — Ar-  Schritt tun, „sind“ dann gleichsam selbst die-  mut — Gehorsam als solche im Mittelpunkt  der Betrachtung zu stehen. Um sie als ein  se Antwort an den Herrn, der „sie zuerst ge-  liebt hat“ (1 Joh 4,10; Konstitutionen CSsR  Symbol näher in den Blick zu bekommen,  56). Wir sind nur deshalb fähig, gemäß den  kann man eine christologische und eine an-  evangelischen Räten zu leben, weil Christus  thropologische Perspektive einnehmen:  uns zuerst ergriffen hat und nicht, weil wir  ihn von uns aus erwählt hätten (Phil 3,12;  2.1. Die christologische Perspektive  Joh 15,16). In alfonsianischer Spiritualität ist  es in besonderer Weise Christus als Erlöser,  Das Neue Testament bietet weder eine syste-  der Menschen zu sich ruft. Die Antwort, die  matische Sicht der drei Räte an noch sagt es  evangelischen Räte als Lebensstil zu über-  explizit, dass Jesus bewusst einen Lebensstil  nehmen, ist deswegen für Ordensleute der  übernommen hat, der darin besteht, keusch  „redemptoristischen Familie“ motiviert und  und ehelos, arm und gehorsam zu leben.  Dennoch ist die kirchliche Tradition auf  durchtränkt von der Erfahrung, geliebt, be-  freit und erlöst zu sein. Gleichzeitig öffnet  Grund des Gesamt des Evangeliums davon  uns Christus „in den evangelischen Räten ...  überzeugt, dass Jesus Christus selbst das Mo-  den Weg zu einem Leben in Freiheit und Fül-  dell eines Lebens nach diesen so genannten  le“ (Konstitutionen MSsR 31). Auch unsere  drei evangelischen Räten ist. Deswegen hält  konkrete Art, Keuschheit, Armut und Ge-  das nachapostolische Schreiben Vita Conse-  horsam zu leben, sollte deshalb von der Er-  crata (1996) fest, dass durch die evangeli-  lösung zeugen und ein „redemptives Milieu“  schen Räte, welche die Kirche als besondere  (Hermann Stenger) schaffen. Dazu gilt es,  Lebensform anbietet, Christus uns einlädt,  aufmerksam zu sein, dass die Freiheit, die wir  seine eigene Erfahrung von Keuschheit, Ar-  durch die evangelischen Räte gewonnen ha-  mut und Gehorsam zu teilen (VC 19). Wer  ben, nicht wieder beschnitten wird durch  sich auf diese Räte verpflichtet, möchte zum  neue Zwänge wie Legalismus, bloßen For-  Ausdruck bringen, dass er oder sie entschie-  malismus, Konsumzwang oder unerbittli-  den ist, Jesus Christus nachzufolgen, in sei-  ches Leistungsdenken. Die immer neue Be-  ne Fußstapfen zu treten (VC), „mit und wie  gegnung mit Christus, dem Erlöser, be-  Jesus“ zu leben.  sonders in den Glaubensgeheimnissen von  Auf seinem geistlichen Weg war für Alfons  Menschwerdung, Passion-Auferstehung und  von Liguori die Person Jesu Christi zentral.  Eucharistie, die für Alfons von Liguori zen-  Wenn wir seine Spiritualität verstehen wol-  tral waren, ist dabei grundlegend, um sich  len, „dann müssen wir im Auge behalten, dass  stets neu der Liebe des Erlösers zu verge-  der entscheidende Blick für ihn nicht auf der  wissern. Nur so ist es möglich, sich für ein  Erlösung als einer abstrakten Kategorie, son-  Leben lang auf die evangelischen Räte als  dern auf der Person des Erlösers liegt. Für  dankbaren Ausdruck der Befreiung zu ver-  Alfons ist der christologische Ansatz uner-  pflichten.  lässlich, denn der Erlöser gibt uns Kunde von  der Erlösung“ (Communicanda 13). Sein Le-  ben ist es, das illustriert, was Erlösung be-  deutet: seine Menschwerdung, seine Ver-  316überzeugt, dass Jesus YISLUS selbst das MO-
den Wegs einem en In reınel und Fül- dell eines Lebens ach diesen genannten
le  C6 (Konstitutionen SsR 31) Auch UuNnsere drel evangelischen aten ist Deswegen hält
onkrete Art, Keuschheıit, YMU und Ge- das nachapostolische Schreiben Vıta (ONSeE-
horsam eben, sollte eshalb VOIN der - CYaLQa 1996 fest, dass durch die evangeli-
lösung zeugen und eın „redemptives Mılıeu“ schen Kate, welche die Kirche als besondere
(Hermann Stenger Schalten azu Sılt CS, Lebensform anbietet, YISLUS uns inlädt,
aufmerksam se1n, dass die reiheit, die WIT seıne eıgene Erfahrung VON Keuschheit, Ar-
Urc. dıie evangelischen RKaäte na- mut und Gehorsam teilen (VC 19) Wer
ben, nıcht wıieder beschnitten wird WrO sich auf diese Räte verpflichtet, möchte ZU

eue Zwänge WIe Legalismus, blofisen FOY- USdrucCc bringen, dass er oder s1e entschie-
malısmus, Konsumzwang oder unerbittli- den ist, Jesus YISLUS nachzufolgen, In S]
ches Leistungsdenken. DIie ımmer eUuUe Be- Fulsstapfen treten (VC), „mit und WIe
gegnung mıt Yıstus, dem Erlöser, be- Jesus“ en
sonders In den Glaubensgeheimnissen VOIl Auf seinem geistlichen Weg War für Alfons
Menschwerdung, Passion-Auferstehung und VOIN LiguorI die Person Jesu Chriıstı zentral.
Eucharistıie, die für Alfons VON LiguorI Ze11- Wenn WITF seıne Spiritualität verstehen wol
tral ist el srundlegend, sich len, „dann mussen WITr 1ImM Auge ehalten, dass

IN der 1e des Erlösers DE- der entscheidende 1C für ihn MIC auf der
wIlssern. Nur ist ES möglıch, sich für eın Y10sun als einer abstrakten Kategorıe, SOI1-

en ang auf die evangelischen Räte Als dern auf der Person des Erlösers 1e Für
dankbaren Ausdruck der Befreiung VeC1I - Alfons ist der christologische Ansatz Ner-

pflichten asslıc denn der Erlöser SIbt uUuns Kunde VOIN

der rlösung  66 (Communicanda 13) Se1in Le
ben ist €S; das illustriert, Was Y10sun be
deutet seıne Menschwerdung, seıne Ver:
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kündigung, seın Leiıden und Tod, seıne Auf- tern VOmM Heiligsten Erlöser“ heißen Allein
erstehung und eben seiıne konkrete JG UuUrc diese Namen wırd ausgedrückt, dass
bensform, die die geistliche Tradition In Ehe- WIYF dem Erlöser ehören. DIiese totale „Wel-
losıgkeıt, YTMUu und Gehorsam kristallisiert he“ den Erlöser als einzelne und als Kon-
sieht EKın eben, das sıch In der Nachfolge Sregatıonen Ist wichtigstes und e_
Christi ausdrücklich darauf verpflichtet, Ver- sSTes Zeugnıs In Westeuropa en WITr dies In
mag eshalh das en des Erlösers SIC  ar eiıner Seschichtlichen Situation, In der viele

machen SOWIEe selne Art, das Heiıl brin- Menschen ZWAaT offen SInd für relig1öse Er-
gen DIe Profess der evangelischen Räte ist fahrung, aber sıch NIC eın bestimmtes
eine konkrete Möglichkeit, Leben mıt Bekenntnis binden wollen Eın eben, das In
dem des Erlösers verbinden vgl Com- den drel evangelischen aten „gebunden“ und
munıcanda 499 „Anschluss seın Han- „nhingegeben“ ist, ist In olcher Zeıt eın DYO-deln, se1ıne Haltungen und Verhal- vokantes Zeugnis Ure das eschen
tenswelsen“ SewInnen, amı „auch Lebens soll dabei „die göttliche Mal
Sser Hören und Sprechen, unNnsere Art einan- Ve für die Menschheit immer deutlicher
der begegsnen, redemptive, erlösende Wır- werden“ (Communicanda SW Jene söttliıchekungen“ hat“ Inıtiative, die Heil und Erlösung umfasst EY-

Öösung erreicht ihr Ziel, WenNnn sS1e „ZUr freien
DIie anthropologische Perspe  Ive Hıngabe eines Menschen wird| In Staunen

und Dankbarkeit für die 1e Gottes, die unls
DIe Zahl „drel“ steht traditionellerweise für In Jesus Christus durch den eılıgen els
Ganzheit, für Totalıtät Bereıts In den Schritf- Seschenkt SE (Communicanda 13) ESs Ist
ten Von Thomas Von quın {findet sich die sere Sehnsucht, Christus sehören,Überzeugung, dass Besıtz, Sexualıtät und Frucht Yingen vgl Röm (6A) An 1I1SC-
Selbstbestimmung SOWIE die ihnen ntspre- r1em en In den elu.  en der IOOMNUNL, des
chende Trlas VOTIN rmut, Keuschheit und Ge: Gehorsams und der Ehelosigkeit des Hım-
horsam In SewIlsser Weilse für die Ganzheit melreiches willen als Einzelne und als Ge:
des menschlichen Lebens stehen Aufbauend meılnschaft soll dabei deutlich werden, dass
auf dieser Basıs kann INan drei verschiedene „ungeteilte  C Christusnachfolge NIC. TIEU Ver-
Dimensionen des Lebens ach den evangeli- klavt, sondern Im Gegenteil fre] MaC Lie-
schen aten verstanden als Y1aS) unter- be empfangen und €n und siıch In
scheiden: Freiheit für die erte des Gottesreiches e1n-

zusetzen vgl Konstitutionen SsR SaDD Totale Hingabe
Wer rmut, Ehelosigkeit und Gehorsam VeI- ZZ  N Umkenhr
prıicht, drückt damıt den illen und das Vor- Das menschliche Streben ach besıtz, SEexu-
haben dUS, sıch ganz (GOofit hinzugeben, ON= eal und Selbstbestimmung Ist VoOoNn (GOoft. De-
111e etwas dabeid  10L Er oder s1e möch- schaffen Deswegen sınd diese Bedürfnisse 1ImM
te NIC länger sıch selbst oder anderen De- Prinzıp Sut Doch sS1e ohne Rücksicht auf
hören, sondern UuUrc Jesus Christus Qanz Goßt und die Schöpfung ausgelebt werden,Gott Christus soll der einzıge „Meıster“ des verkommen sS1e zerstörerischen Kräften
Lebens seın vgl Mt Zr Das Sılt NnIC MD DIie Theologie pricht dieser Stelle Von der
für das einzelne Ordensmitglied, sondern „Konkupiszenz“, welche den Menschen ZAUT
auch für eiıne ongregatıon ESs ist IC Bösen hinneigt und aus ihm einen Sklaven
unerheblich, darauf hinzuweisen, dass MNSEe- seiner Leidenschaften MaCcC Wo die deut-
re Kongregationen „Kongregation des er- sche Kinheitsübersetzung VOT der „Welt und
heiligsten Erlösers“ oder „Missionsschwes- ihrer egierde  « warn (1 Joh Z 19-17), pricht

Q 1%



D
die lateinische Übersetzung der Vulgata VOIN keın ec andere Menschen dazu einzula-
der „Konkupiszenz des Fleisches, der en den, Herz und Sınn äandern und sıch auf
und des Stolzes“ (1 Joh 2,16) DIie seistliche Jesu Lebensprogramm auszurichten, also s1e
Tradition hat In den dre]i evangelıschen RÄä- einzuladenZBekehrung eın Element, das
ten eın Heilmittel diese Ye1laCc. DEe- traditioneller Weılse Z redemptoristischen
ahrdete Sıtuation des menschlichen Lebens Predigt sehört vgl Communicanda 10; Kon-

SLILULLIONEN CSsSR J9 In dieser Predigt Sindesehen Der Entschluss, nach ihnen le-
ben, ist eshalb sleich bedeutend mıt der Be- S uUuNnsere eigene Geschichte und e1ge-
reitschaft, sich einem dauernden Prozess der 11CS eben, denen aufscheint, Was Umkehr
Umkehr, der metano1d, des radiıkalen Um- und Yl1OSun: meılnen. Ohne dieses Zeugnı1s
enkens und des Sinneswandels 1mM Sinn Von bliebe die Verkündigung knöchern und blut-
Röm 12,2 auszusetzen „Gleicht euch IC eer. „Bel Alfons wird Goßt Nn1IC. aDstra. Ver-

dieser Welt sondern wandelt euch und EeY- kündet, sondern mıt Geschichten, die Gottes
neuert EUWEN Denken, amı ihr prüfen und persönliche 1e jedem Einzelnen zeıgen

und ihn Z Bekehrung einladen. Dıie Um-erkennen önnt, Was der Gottes ist Was

ihm efällt, Was Sut und vollkommen ists wandlun der Welt Seschieht Urc. eıne DeIls
vgl auch 15) Das edingt, dass WIT uns sönliche ÄAnderung der Herzen und durch den
immer LIEU UuNnserer eigenen Erlösungsbe- Gehorsam segenüber dem VONN Jesus Seof-
dürftigkeıit ewusst werden und „dUS dem fenbarten Plan (Gotte. (Communicanda 16)
Glauben die erbarmende Liebe Gottes le- Umkehr etr1elMI L1UT das einzelne
ben (Konstitutionen SsSR A 49) enn „Wıe Ordensmitglied, sondern auch die Struktu-
sehr WIT uns auch bemühen, In uNnserem Be- Tren der Hausgemeinschaften SOWIE der Qan-

Ze Kongregatıon Deswegen ist eın erNSsSt-gegnen Nachfolgende se1n, immer sınd WIT
zugleich auch Nicht-Nachfolgende oder Dar hafter und kritischer IC auf die Struktu-
Verfolger“®. Altfons VON LiguorI War eın YeN, In denen WIT en und Uu1ls bewegen,
Mensch, der sich ewusst WAaIrl, „WI1e schr er NO amı WIT sehen können, WIT auch
selbst der Bekehrung edurfte, WEeNl er dem 1er der Bekehrung und Verwandlung hın
Ruf Gottes hrlich folgen WO (Commu- einem In YISLUS erlösten en bedürfen
nıcanda 2 Wıe Alfons sind deswegen „aUch
WIT ZUrTr Umkehr berufen, einer Umkehr, die D  SD  die lateinische Übersetzung der Vulgata von  kein Recht, andere Menschen dazu einzula-  der „Konkupiszenz des Fleisches, der Augen  den, Herz und Sinn zu ändern und sich auf  und des Stolzes“ (1 Joh 2,16). Die geistliche  Jesu Lebensprogramm auszurichten, also sie  Tradition hat in den drei evangelischen Rä-  einzuladen zur Bekehrung - ein Element, das  ten ein Heilmittel gegen diese dreifach ge-  traditioneller Weise zur redemptoristischen  fährdete Situation des menschlichen Lebens  Predigt gehört (vgl. Communicanda 10; Kon-  stitutionen CSsR 11). In dieser Predigt sind  gesehen. Der Entschluss, nach ihnen zu le-  ben, ist deshalb gleich bedeutend mit der Be-  es unsere eigene Geschichte und unser eige-  reitschaft, sich einem dauernden Prozess der  nes Leben, an denen aufscheint, was Umkehr  Umkehr, der metanoia, des radikalen Um-  und Erlösung meinen. Ohne dieses Zeugnis  denkens und des Sinneswandels im Sinn von  bliebe die Verkündigung knöchern und blut-  Röm 12,2 auszusetzen: „Gleicht euch nicht  leer. „Bei Alfons wird Gott nicht abstrakt ver-  dieser Welt an, sondern wandelt euch und er-  kündet, sondern mit Geschichten, die Gottes  neuert euer Denken, damit ihr prüfen und  persönliche Liebe zu jedem Einzelnen zeigen  und ihn zur Bekehrung einladen. Die Um-  erkennen könnt, was der Wille Gottes ist: was  ihm gefällt, was gut und vollkommen ist“  wandlung der Welt geschieht durch eine per-  (vgl. auch Mk 1,15). Das bedingt, dass wir uns  sönliche Änderung der Herzen und durch den  immer neu unserer eigenen Erlösungsbe-  Gehorsam gegenüber dem von Jesus geof-  dürftigkeit bewusst werden und „aus dem  fenbarten Plan Gottes“ (Communicanda 16).  Glauben an die erbarmende Liebe Gottes“ le-  Umkehr betrifft dabei nicht nur das einzelne  ben (Konstitutionen MSsR 4; 49). Denn: „Wie  Ordensmitglied, sondern auch die Struktu-  sehr wir uns auch bemühen, in unserem Be-  ren der Hausgemeinschaften sowie der gan-  zen Kongregation. Deswegen ist ein ernst-  gegnen Nachfolgende zu sein, immer sind wir  zugleich auch Nicht-Nachfolgende oder gar  hafter und kritischer Blick auf die Struktu-  Verfolger“8. Alfons von Liguori war ein  ren, in denen wir leben und uns bewegen,  Mensch, der sich bewusst war, „wie sehr er  nötig, damit wir sehen können, wo wir auch  selbst der Bekehrung bedurfte, wenn er dem  hier der Bekehrung und Verwandlung hin zu  Ruf Gottes ehrlich folgen wollte“ (Commu-  einem in Christus erlösten Leben bedürfen.  nicanda 12). Wie Alfons sind deswegen „auch  wir zur Umkehr berufen, einer Umkehr, die  2.2.3. ... mit allen unseren Kräften  Ein Leben nach den evangelischen Räten be-  uns an der Dynamik der Liebe und kenosis  Gottes teilhaben lässt“ (Communicanda 32).  deutet keineswegs, alles Leidenschaftliche in  Nur wenn wir bereit sind, unsere eigene  sich zu ersticken oder alle Lebensenergien  Schwachheit und Fehlerhaftigkeit zu akzep-  zurück zu fahren, weil man deren Macht  tieren, nur wenn wir einen wachen Blick auf  fürchtet. Das Gelübde von Armut, Keusch-  die Kräfte, die in uns selbst der Nachfolge  heit und Gehorsam drückt vielmehr aus, dass  Christi entgegen stehen, haben, werden wir  wir diese Lebensenergien einem Prozess der  auch fähig sein, „die Mächte [zu] erkennen,  Läuterung aussetzen wollen, damit sie, so er-  die dem Reich Gottes entgegenwirken, wie  neuert und aktiviert, Frucht tragen für das  z.B. die Kultur des Todes mit ihrer Verherr-  Reich Gottes. Wir überlassen Gott unser Lie-  lichung von Gewalt, Reichtum und Vergnü-  bespotential, unseren Besitzinstinkt und un-  gen bis zur Menschenverachtung, Verskla-  seren Wunsch nach Macht mit all den ihnen  vung und massenhaften Verdrängung ganzer  innewohnenden Kräften. Gleichzeitig wün-  Gesellschaften“ (Communicanda 31). Wo wir  schen wir, dass sie von Gottes erlösender Lie-  als Mitglieder der redemptoristischen Fami-  be durchtränkt werden, damit wir Zeugnis  lie nicht in einen ernsthaften Prozess der ei-  geben können für die „überreiche Erlösung“  genen Umkehr eintreten, haben wir auch  (vgl. Ps 130,7). Wir brauchen diese Lebens-  318mıt en UNSeren Kräften

Kın en ach den evangelischen aten he-uns der Dynamıik der 1e und kenosIıs
Gottes teilhaben Aiscf® (Communicanda S deutet keineswegs, alles Leidenschaftliche In
Nur WEl WITr hbereıt Sind, UunNnsere eigene SICH ersticken oder alle Lebensenergıen
Schwac  el und Fehlerhaftigkeit akzep- zurück fahren, weil I11lall deren aC
tıeren, LUr WEeNnNn WITr eınen wachen 1C auf fürchtet Das Gelübde VOIN rmut, Keusch-
die Kräfte, die In Uulls selbst der Nachfolge heıit und Gehorsam drückt vielmehr dU»>, dass
Christi stehen, aben, werden WITr WIT diese Lebensenergıen einem Prozess der
auch se1n, „die Mächte 1ZU| erkennen, Läuterung aussetzen wollen, amı S1e, EY-

die dem eicl (Gottes entgegenwirken, wWI1e neuert und aktiviert, Frucht Lragen für das
7A5 die Kultur des es mıt ihrer Verherr- elilcl Gottes Wır überlassen Gott |Ie-
ichung VOI Gewalt, eiıchLum und Vergnü- bespotential, UuNnseTEeINN Besitzinstinkt und
gen DIS ZAUUG Menschenverachtung, Verskla- unsch ach Ac mıt all den ihnen
vung und massenhaften Verdrängung ganzer innewohnenden Kräften Gleichzeitig WUN-
Gesellschafte (Communicanda Sl Wo WITr schen WIT, dass sS1e VOIN Gottes erlösender LIie-
als Mitglieder der redemptoristischen amı- be durchtränkt werden, amı WITr Zeugnıs
l1e MI In eiınen ernsthaften Prezess der e1- en können für dıe „überreiche Erlösung“

Umkehr eintreten, en WITr auch vgl Ps 130,7 Wır brauchen diese Lebens-
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energıen rıngen alls Menschen
„auf der Jagd ach Got leiben, WIe es
Alfons In einer Geschichte ber einen KIN- Gott verwirklicht das Werk VON Heilung und
siedler 1M Wald ausgedrückt hat (CommunIi1- Befreiung MIC „VOTN oben“, sondern „VONn
canda 3() Und WITr brauchen sS1e für den Eın- unten“, NC das „arme‘“ en eines Men-
satz für die Menschen, Wenn er „der Befre1i- schen, WIe CS Kor 6,9 ))Er‚ der reich WaArl,
ung der ganzen menschlichen Person und ih- wurde euretwegen arın, euch UG S@1-
rer Lebensbereiche dienen“ soll (Konstitu- YTMUu reich machen“) und Phıil 28510
t1onen SsR 50; Konstitutionen CSsSR 5)) Es er entäuifserte sıch und wurde WIe eın
ist Auftrag, SIC  ar machen, dass Sklave und den Menschen sleich SeIin en
rl1osun den ganzen Menschen ergreı und War das e1ınes Menschen; C eEMIeCAK  e sıch
alle menschlichen erte vollendet und Velr- etonen DIe Konsequenz daraus ist,
ar nstitutionen CSsSR O; Konstitutio- dass auch Uulnsere Teilnahme Werk der Er-
NeNMN SsR 5) er Mangel Lebensener- lösung sıch „VON unten her“ verwirklicht, auf
SIe SCAWAC die endung, das Geheimnis der sleicher Augenhöhe mıt den anderen, MC
Y10sun In „Leben, Wort und Dıienst“ Velr- VON einer höheren arte aus Auch für unls
künden (Konstitutionen SsR 49) Des- Silt, dass Erlösung NIC seschieht OTZ

enWIT uUunNnsere Lebenskräfte pfle- 1600W0L und Schwac  eit, sondern
oen, S1€e gegebenenfalls revitalisieren und WG uUullsere A0 als menscCc  IC Wesen,
UuUnNnserelil Brüdern und Schwestern helfen, denn: Gottes Na „erweıst hre Ya In der
asselbe tun 1es SeschiehtZ eispie Schwachheit“ (2 Kor 12,9) DIe Anerkennung
1M ebet, In Exerzıtien und geistlicher Be- uUulnserer 100 RO und Armseligkeit ist die Be*
eıtun In uße und Freizeıt, In Be- ingung, dass die rlosun als Werk Gottes
ziehungen innerhalb der Gemeinschafi und offenbar wird und N1IC als e1igenes.
arüber hinaus, und auch durch psychologi- DIe redemptoristische Familie Ist dazu hbe-
sche ilfe, eıne solche no  en ist rufen, den Menschen, besonders den Armen

und Verlassenen ahe seın (Konstitutio-
1lenNn GCSsSR 1;3-9; Konstitutionen SsR 6)Wie rlösun „g ht“ Dieser Ruf drängt UunNns, als Yrme unter denrmut, Ehelosigkeit UnNG Armen eben, NIC. 11UrTr als einzelne Or-

enNnorsam als Wege denschristen sondern auch al (emeınn-
redemptiven Lebens ScChaiten nstitutionen CSsSR 653 und 09;

Konstitutionen SsR A1) Wır Ssiınd Jjedoch
Nach dem IC auf die symbolische edeu- MI M dıejenigen, die en und lehren,
tung der Irl1as der evangelischen Käte 1M (Ge* sondern gleichzeıtig diejenigen, die empfan-
heimnis der rlösun und In der Sendung der gen und lernen VOIN (Gott und VON den Ar-
redemptoristischen Gemeinschaften will ich IN  S ICNUur wır evangelısıeren die Armen,
versuchen beschreiben, WIe rmut, Ehe- sondern WITr sind S die ebenso VON ihnen
losigkeit und Gehorsam als „Instrumente“, evangelisiert werden. Solıdarıtä ist el el-
als „Gehwerkzeuge‘“ der Erlösun dienen und entscheidende Dımension unserer Armut.
Z Schaffung e1nes „redemptiven Miılieus“ ‚Solidaritä ist Menschenliebe, denn s1e
Hermann Stenger beitragen. Es seht also drängt ulls ZUT Teilnahme amp der AT

die rage, welche olle die einzelnen INen und Schwachen dieser Welt und Ver-
evangelischen Räte spielen, damit die Kon- bindet Uul1ls mıiıt denen, die ohne Hoffnung und
gregatiıonen In redemptoristischer Tradition verlassen sind“ (Communicanda 4 1) Teil
hre dendung, die ,  Yrlosun. In Fülle“ (Ps YTMUu als Nähe den Armen ist CS
S0 verkünden, verwirklichen können. auch, Uulls wWwI1Ie andere dem „Gesetz der Arbei
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unterwerfen und selbst uUuNnsereill Le- Ehelosigkeilt Keuschhnhelt

Jungfraulichkeitbensunterhalt beizutragen vgl Konstitutio-
MNel CSsSR 64)

Alle dre1 Begriffe, die für diesen evangeli-Evangelische Armutbesteht NIC L11UT 1ImM Te1l-
schen Rat verwendet werden, sind notwen-len der materiellen üter, sondern auch 1ImM

Teilen des geistlichen Besıtzes. DIie persönlIı- dig, seıne Wirklichkeit einigermaisen In
den Blick bekommen. DIie Schwierigkeitche Erfahrung, geliebt und erlöst se1n, ist

für uns der entscheidende „Reichtum“, den el Ist, dass sowohl Jungfräulichkeit als
eES teilen Silt innerhalb der Gemeinschaft auch Keuschheit reichlich antiıquiert wirken.

Ordensmädnner tun sich zudem schwer,und mıt den Menschen, mıt denen WIT au
dem Wegsg sind vgl Konstitutionen SsSR 5) „Jungfräulichkeit“ für sich reklamıeren.
Zur YMU In diesem Sınn sehört 65 auch, Yrotzdem Sılt, dass dieser evangelische Rat

MC verstanden werden kann, WEeN einerZeılt mıt anderen teilen und, Wenn 05 NnO-
L1g Ist, eıgene Interessen Z Wohl anderer dieser dre1 Begriffe 9anz ausfällt es die-

SCcrT drel Momente hat auch seinen Qanz SDC-hintan tellen atuten SsR 32)
Die Sendung der redemptoristischen amı- zifischen Beıtrag In der Verkündigung der KY-
lie verlan VOIN jedem, VOI jeder VON uns die lösung
Bereitschaft, Flexibilität zeıgen und
dere Orte ehen, der Dienst der Ver- Ehelosigkeitt des Himmelreiches willen

Ehelosigkeıt ist motiviert UK und e_kündigung der Y10sun. enOUwird Kon-
sSLILULONeEN SsR 52.55 AazZu kann eS auch ichtet auf das eilcC Gottes vgl Mt 19,12
sehören, In eıne andere Kultur als die e1ge- Wır können auch Ehelosigkeit 111USS

L11C einzutauchen und In ihr wırken Sta- motiviert seın urc und ausgerichtet seın
SsR 19) Nur WEeNl WIT uns el De- auf die Yr10sun. ıne auf Lebenszeıt Velr-

WUSS SInd, dass uUuNnsere eigene Kultur nıcht sprochene Ehelosigkeıt verlan eshalb,
dass WIF unsere Motivationen In einem Pro-erfekt ist, sondern 9ENAUSO „arm und De-

„reich“) wWI1Ie andere, können WITr Men- 76855 der Umkehr reinıgen, amı UuNnsere Ehe-
scher anderer ulturen und Mentalıtäten mıt losigkeit tatsächlich eın eichen für uUuNnsere

wertschätzender Haltung egegnen leidenschaftliche Liebe Gott und seınen
„Erlösende rmut“ en edeutet, den Geschöpfen wird, die für Alfons VOIN LiguorIi

Triebfeder erVerkündigung, enwirklichWegsg der kenosIiSs, des Sst1e9S, der Entäulse-
rung ehen, WIe eS der Erlöser Chat redemptiven andelns WAar. Wır mussen uns

Es War seıne leidenschaftliche 1eDE, die ihn deswegen einem Prozess der Bekehrung
dazu eführt hat (jenauso wird leiden- unterziehen alle anderen Motive, die
Schaitlıche 1e ZU Erlöser und den auch In uUunls eben, ZU eispie Furcht VOT

Menschen uns olcher kenosts führen SO- Beziehung und Partnerschaft oder bBequem-
wohl unsere endung als auch Ge: IC  el Evangelische Ehelosigkeıt wird
meinschaftsleben verlangen ach ihr Com- ernsthaft beschädigt, WenNnn WITF uns selbst

unterfordern, das Sil WenNnn WIT MI allemunicanda A2) Wır werden uns MC selten
der e1ıte der „Verlierer“ wieder {iiınden, auf uUNnsere Lebenskräfte für die endung einset-

Widerstand stoflßsen und al rungen Velr- ZEN, der WITFr serufen S1INd.
DIie Sadduzäer näherten sich Jesus mıt derichten mussen Auch semeinschaftsinterne

Prozesse des Abschieds, des Loslassens, der Yagze, WE  3 eıne Yau 1M Hımmel ehören
Neustrukturierun können als eiıne Art „Eint- wird, deren s1ieben Ehemänner VOT inr DE
aufßerung“ verstanden werden (Commun1- torben sind vgl Mt 2,23-33) Jesus stellt In
canda 43) seiner twor klar, dass solche partikulären

Beziehungen 1Im CTIC Gottes MC dasselbe
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Gewicht en wWIe In der irdischen Lebens- Der Sonnengesang des Franzıskus esingt
ze1lt. Während die Ehe Symbol für die Innıge das „keusche Wasser“, das el das are,
Verbindung zwıschen YISLUS und der KIr- reine Wasser, das durchsichti Ist. Keusch-
che ist vgl Eph S antızıpıer elosig- heit umfasst deswegen auch die Transparenz
keit die unıversalen Beziehungen, welche die In WMNSETEN Beziehungen, sowoh| In der Ge:
Gemeinschafl 1ImM Hımmel pragen Deswegen meılnschaft als auch Jjenen Menschen hın,
ist s1e eın Zeichen für dıe endgültige ukunft mıt denen WITr In Kontakt S1Nd. Diese UNCHN=
In Gottes Vollendung. Freundschaftliche Be- sichtigkeit und arhneı Ist eıne Bedingung
ziehungen, VON denen auch die Ordensleute für die Verkündigung der Yrl1osun In einer
eben, sollen dabei en seın und Yra De- Welt, die VOIN Lüge und falschen Vorspiege-
ben, die Y1o0sun eben en Menschen lungen : gekennzeichnet s S1e ist eın Mar-
verkünden, denen WIT esandt SINd, und kenzeichen des „redemptiven Milieus“, VOIN
uns NIC. [1UT auf auSgewa und dem Hermann Stenger pricht „Gott ist
ehütete, also „unsere“ ÄKreIlse konzen- ÜKe Jesus für unls Menschen transparent‘
rleren. Unsere Ehelosigkeitma uns auch, geworden. Er hat sich eze1gt, hat sıch e_
die Menschen HIC unls binden, SOIl- kennen egeben Ich Jesus nach, Wenn
dern s1e ZAUE Erlöser führen WIe YISTUS ich keineasaufsetze, Wenn ich MC Ver-
se1n Volk, das Cl durch seın Blut erlöst hat, STeEeC. spiele ann ich VOIN einem Menschen
Z ater führt vgl Offb 1,5f) mıt dem kenne ich mich dU>, da weiıls

ich, WIe ich daran bıin, der Ist en und eCcht.
Keuschheit dann ruft diese Wahrnehmung In mır Ver-
DIie ursprüngliche Bedeutung VONN Keusch- trauen und Zuneigung hervor. Gott hat
heit (castitas) erührt NIC. [1UT die SEeXUAa- sıch uns offenbart und C wartet darauf, dass
1la des Menschen. S1e esteht ZU eispie WITr en VOT ihm, VOoOT uns selbst und offen
darın, dieuranderer wahren, s1e HIC VOT und mıt den uns ahe stehenden Men-

beschämen, vielmehr hre Grenzen, auch schen leben‘“?
hre Schamgrenzen akzeptieren und
respektieren. S1e meılnt auch, die andere Per- Jungfräulichkeit
SOn mıt ihrem eigenen illen respektie- DIie Jungfrau ist eın Symbol für Ollnun: und
e  > Im Evangelium wird einıgen Stellen Yrwartun S1e ist sıch bewusst, dass ihr LEe-
berichtet, dass Jesus Menschen In Not die ben selıne Erfüllung L1UTr Uurc Jemand
rage stellt „Was soll ich dir tun?“ vgl deren, den Bräutigam, findet. Als Jungfräuli-
0S Diese ya ze1l WIe sehr Jesus die che Menschen en WITr aus der Überzeu-
Armen und Notleidenden als Personen äaCch: gung, dass Jemand 1ImM Kommen ist, der
tet, als Gottes elıebte Geschöpfe, die ihren Sser en Z bringen wIird. In UuUNse-
eigenen ıllen en Keuschheit In diesem rem Einsatz für andere sınd MC WITFr CS die
Sinn Ist eın entscheidender Aspekt UuNnserer absolute Befreiung bringen, sondern es ist
Sendung, denn sS1e bedeutet, die Armen NnıIC dieser Gott In Jesus Christus, der die end-

beschämen, WenNnn sS1e erhalten S1e ültige Erlösung heraufführen wird. Diese
dürfen NIC. ihren illen mıt S_ Überzeugung wiıird unls fähig machen, War-
bereitschaft überwältigt und letztlich be- ten, Geduld en und en seın für
vormundet werden. enn hat auch Goft ihn und seın erlösendes Tun S1e wırd Uulls
In Jesus Christus seın Werk der rlosun. Ver- helfen In Zeıten des Misserfolgs und der YUS-
wiırklicht: er überwältigt uns NIC sondern ratıon S1e wırd uns daran hindern den-
Mac uns fähig, auf eigenen en STe- ken, dass WITr unersetzlich waren DIie „Fein-
hen und Mıtwirkende itlıebende  G deu der Jungfrau sind Resignation, Hoff-
werden. nungsl0sı  eit, Lebensüberdruss, erdadrıels-
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l1c  eit, Todesfurc und elbstverliebtheit Menschen, die Gehorsam selobt aben,
S1e bleibt IIC Enttäuschungen hängen chen WIT ach diesem illen Gottes und sınd
und bındet hre Energıen NnIC nach hinten, bereıt, ihn In die Dat umzusetzen, auch Wenn

In die Vergangenheıt, sondern treckt sich uns dies viel kosten mag Aus dieser Art @7
aus auf die Zukunft!®. SO Sılt auch für uUu1ls als horsam heraus möchten WITr „UNSCY en
‚Jungfräulic.  C6 ebende Menschen: „Unsere en für die überreiche rlösung  66 ema
Visıon ist] MC auf die Segenwärtigen Mög- des Sexenn1i1ums der Redemptoristen 2003-

2009liıchkeiten beschränkt, und WIT Sestatten uUunls
weder Zynısmus noch Wunschdenken Gott Der Erlöser ist einz1ıger „HMerr'  6 Wr ist
MaC alles MEeUu und WITFr sind aufgerufen, mıt der eINZ1ISe, der Gehorsam ohne Einschrän-
ihm arbeiten, wobel UuLllsSere kung wert Ist, weil seın Ziel einz1g und allein
en auf eiınen Hımmel und eıne darın esteht, e  en In Fülle“ ringen
eUe Erde Serichtet SINd, die ul MIM Joh 10,10 Wır sınd deswegen gerufen, alle
YISLUS versprochen sind“ (Communicanda Möglichkeiten auszuschöpfen, seinen
45) Jungfräulich Menschen können die oft illen erkennen. E, der Erlöser, wırd Uunls

verborgenen eichen des Reiches (Gottes De- el fre] machen VOINl AÄngstlichkeit. SO Wer-

reıts alls gegenwärtı entdecken ungiIirau- den WITFr ela ohne ro
1G  el als Haltung der Hoffnung und der Uuls selbst Unterdrückun protes-
Yyrwartun ass uns vertrauensvoll aufbre- tieren und Unrecht anzuprangern, eSs 1M
chen In eıne unbekannte ukunft hınem. Auf 1C des Evangelıums und der Botschaft VON

diesem Weg leiben WITr jedoch sefährdet der Y1osun nNOT1L IS
Materielle 1Inge, Arbeit oder Erfolg können Alch habe das en melnes Volkes ıIn ASyp-
uns „satt“ machen und Erfüllung vorsple- ten esehen und hre aute über hre
seln Doch L1UTr Wer „hungrig“ ist WIe eiıne Antreiber habe ich sehör (Ex 3, () Mıt die-
Jungfrau, kann ach etIwas oder besser: ach SCI) orten MaC. sıch Gott hel der Ersche1i-
Jemand Größerem Ausschau halten Nur die- nung 1M brennenden Dornbusch Mose be-
SCcT „Ausblick“ ela auch, wirklich Erlö- annn Wer diesem Gott, der den SchreIl S@1-
sung den Armen und den Rand Gedräng- 11eS$ Volkes hört, sehorsam ist, wıird auch den
ten verkünden. Schrei der Armen und Verlassenen VON heu-

te NIC. überhören können. Das Alte esta-
enorsam ment enn interessanterweilise kein e1genes

Wort für „Gehorsam“, sondern sebraucht
Gehorsam el vie] mehr als 1L1UT den Obe- Wendungen, die ZWEeI emente hein-
TenN und ihren Entscheidungen folgen oder halten „hören“ und „(danach) handeln  “ Bel
sıch In das Gemeinschaftsleben einordnen. des sehört fundamental Man
Doch omMmm uUunNns Im täglıchenenmanch- kann Seradezu9dass eSs allererst Gott
mal eın tieferes Verständnis des Gehorsams selbst Ist, der „gehorsam“ ist. Er ist derjent-
abhanden Es ist deswegen wichtig, einıge De, der hört und seın Tun ach dem AaUS-

Überlegungen anzustellen, WIe Gehorsam ichtet, Was er hört In seinem Dienst sSTEe-
mıt dem entrum UuUlNseres geistlichen Jye* hend bedeutet Gehorsam deswegen für UNs,
bens, der rl1osun verknüpft ist hören und Tun ach dem u_
Das eigentUıche Ziel des Ordensgehorsams, richten, Was WITFr hören und wahrnehmen. Wır
auch In seinen Qanz konkreten Kormen, Ist enel auch die „stummen Schreie“ und
CS Gottes iıllen finden und tun und die „unausgesprochenen Sehnsüchte“ der
ZWar als KEinzelpersonen und als Gemeıln- Menschen nach Befreiung und vollerem LLe-
SCHNaiten ema Tım Z Ist CS Gottes Wil- ben hören. Wıren den Schrel ach Er
le, „dass alle Menschen werden“. Als lösung hören, der uUunls aus „der 11110S1
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keılit und Frustration der Randexistenzen, der
Ausgegrenzten und der Senannten ‘neu- DIie Überlegungen wurden 2006 vorgetragen 1mM

„Sekretariat für Spirıtualität“ der GeneralleitungArmen)’“ entgegentönt (Communicanda der Kongregation der Redemptoristen. Daraus er-Z Um WITKIIC redemptiv wırken kÖön- seben sıch der persönlich gehaltene Sti1] SOWIEe die
MEN,; brauchen WIT dazu jedoch eiıne „ange- mehrfach erwendete Wır-Form
MesseNe Kenntnis und Erfahrung der Ala Vergleiche azu als Grundlage für den vorliegen-Deshalb Sılt CS „zuversichtlich den MISSIO- denArtıkel: Herzig, Lebenskultur ach den CVall-
narischen Dialog mıt der el pflegen Selischen atenor Symbol Gestaltungs-

prInZzI1p, In Gruber, M., Kiechle, (H9g.), (‚ottes-(Konstitutionen CSSR 19), VON ihr ler-
Ne und se1ın für den Dienst tlIreundschaft. Ordensleben heute denken, Würz-

burg 2007 (im Erscheinen).den Menschen.
Wıe In den Konstitutionen der Redemptoristen undGehorsam meılnt schlieislich, alle uUunlnseren der Mıssıonsschwestern VO Heiligsten Erlöser be:Fähl  CLEn und en bereitwillig für die vorzuge ich diese Imas. Zu den Begriffen „Keusch-

endung der Kongregation ZUT Verfügung heit“ und „Jungfräulichkeit“ vgl unten
tellen Es S1bt die Gefahr, Talente 1M Ver- Das lateinische Wort consdlium ann sowohl mıt
borgenen halten oder s1e 11UT für pezıiel- 99  66 als uch mıt „Entschluss  66 übersetzt werden.
le Interessen reservleren. Der Dienst In Das öffentliche Versprechen, die „Profess“ versteheder Nachfolge des Erlösers, der aus 1e ale Ich dabe!] als unterscheidendes Merkmal Z e
les eingesetzt hat, den Menschen e_ ben anderer Christen, die Serufen sind, auf eıne In

Hen Lebensform gemäflsen Weise ihre Taufweihereichen und Z 1e bewegen, verlangt leben und darın uch die evangelischen Räte Ver-jedoch VOIN U1ls, ach seinem Beispie es wiırklichen.
en Vgl azu Stenger, H7 Erlösend („redemptiv“) eM-

ander begegnen. Pastoralpsychologische Überle-Was immer WITr als Vorgehensweisen, Rege- gungen ZAUUG Nachfolgeaufforderung, In InhG 25
lungen und Strukturen instıtutionalisieren, 1982) 139-145 exte 1MmM Hıntergrund der fol-

genden Überlegungen sind die Konstitutionen undste 1M Dienst dieser und anderer Diımen-
s1ionen des dreifachen elu  es amı die- Statuten der Redemptoristen (1m Folgenden: Kon-

stıtutionen CSsR und der Mıssıonsschwestern VOäaulseren Hıltsmittel hre Aufgabe erfüllen Heiligsten Erlöser (1im Folgenden: Konstitutionen
und auf hre Welse einem „redemptiven bzw. Statuten MSsSR SOWIEe das offizielle Rund-
Miılieu“ beitragen können, mussen s1e VOTN schreiben VOINN Generalsuperior Joseph Tobin ber

die Erlösung aus dem Jahr 2006 (1im FolgendenZeıt Zeıt überprüft und gegebenenfalls C1- „Communicanda“ senannt), In Corriwveau, R) Deneuert werden. Kvangelische Räte aber sınd INgO Kamınouchit,OReadings Redemp-
NIC blofßse Regeln, die befolgen sind, SON- t10N, Rom 2006, e Im selben Band uch weıte-
dern sS1e sind eiıne Lebensform, eine Lebens- Hınweise Z redemptoristischen Spiritualität.
kultur, Urc die WITr „das eispie UunNseres Stenger 140
Erlösers Jesus Christus weıterführen“ und Stenger 144f.
die mıt anderem SIC.  ar MaC.
WIe Erlösung AOeMEL Stenger 1A2

10 ach einer Mıtschrift bel einem Vortrag VON Trau
Theresia Hauser.ST Dr Anneliese Herzig MSSR ıst General-

oberin der Misstonsschwestern DO  SI Hetlig-
sten Erlöser.
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